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Abend-Ausgabe. 


Deutſcher Reichstag. 
16. Sitzung vom 12. Juni. 
Präſident v. Leveß ow eröffnet die Sitzung 
1¼ Uhr. 
Am The des Bundesrathes: 
, v. Bötticher, Scholz u. A. 
Das Haus und die Tribünen find dicht 


Fürſt Bis⸗ 


Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt 
zweite Berathung des Nachtrags⸗Eiats (Aus bau 
v. Decker 'ſchen Grundſtücks). 

Die Budgetkommiſſion (Referent Abg. v. Kar⸗ 
Af) beantragt die Genehmigung des Etats. 

Abg. Rickert monirt, daß die Einrichtung 

Dienſtwohnung für den Chef des auswärtigen 

s aus dem Diepofitianefond für unvorhergeſehene 
Me beſtritten werden ſolle; er wolle heute darüber 

Urtheil weiter fällen, nur Verwahrung dagegen 
egen, daß daraus etwa tin Präjndiz für künf⸗ 
Hälle geſchaffen werde; die Prüfung diejer Ver⸗ 
dung werde der Rechnungs lommiſſion vorbehalten 
ben. 
Fürst Bismarck giebt, ſoweit er zu ver⸗ 
1, Auſſchluß über die ſchlechte Beſchaffenheit der 
Berigen Dienſtwohnung des Chefs des ausmwärtt- 
Amte, welche auch aus ſanitätepolizellichen 
Inden eine Veränderung bedinge, worauf Abg. 


gegeben worden wäre. 
3 lin) beant 
die Bu 


ragt Zurüdwei⸗ 
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a Löwe wird abgelehnt (nur die 
ſtimint dafür), der Nachttagsttat 


ſchrittspay tei 
mg, a 
Darauf tritt das Haus in die zweile Bera⸗ 
ng der Tabakmen opol-Borlage. 

Bor dem Beginn ber Berathung und vor dem 


ER Biemarck das Wort. Die Mone poloorlage, 
führt er aus, ſolle nicht allein dle Mittel zur 
imehrung der Einnahmen gewähren, ſondern auch 
Kireichung anderer Zwecke, namentlich zu 
ſuererleſchterungen. Darüber, daß das Monopol 
Uebel ſet, babe nie ein Zweifel‘ keſtanden, aber 
ſrage ſich, ob nicht die Beſteuerung anderer 
geuſtände ein viel größeres Uebel ſei. Der 
Übtag Habe über die Verwendung der Mittel be⸗ 
Bin, dem Reichstage liege deren Beſchluß ob. 
Monopol ſei zur Durchführung der Siener- 
Em erforderlich. Er ſei überzeugt, daß daſſelbe 
Flehut werden würde, aber die verbündeten Re- 
Bingen brauchten dieſe Ablehnung, um die Ver⸗ 
Fortung dafür nicht zu tagen, wenn nachſol⸗ 

de Regierungen mit mehr drückenden Forperun⸗ 
kommen ur diefe bewilligt erhalten ſollten 


Pe nach den Motiven zu dem Verwendungs⸗ 
.. bel der Einziehung der direkten Stenern er⸗ 
lid geworden ſeien. Ditſe hohe Zahl der 
Falonen bevstiſe deutlich, wie außerardenthich 
end die direkten Steuern gerade für die un⸗ 
Volksklaſſen geworden ſelen. Im Durch⸗ 
Ile komen 1,100,000 Pfändungen auf vas 
F. Der Staat, wie die Gemeinde leiden unter 
letigen Steuerſyſtem, dies bewelſe die Zunahme 
N Auswanderung, 

herſyſtem entziehen 


1 


Die Leute wollen ſich die em 
N und den Ländern zuwenden, 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer nicht exiſtiren. 
Frankreich, England, Amerila ſei dieſes Syſtem 
Ist. Und doch rede man bel uns dem Volke 
daß die Regierung nur neue Steuern wolle 
| der ungeheuren Verlogenheit der Preſſe gelinge 
| leider nur zu oft (Obo linke); man ſtelle dle 
erung als Feind des Volkes dar Do! Un⸗ 
Sehr wahr!), man rede den Wählern ein, 
1 he leine ſervilen Leute wählen dürften, ſondern 
Hole, welche dem Kanzler Oppoſition machten, 
ls ob dieſer für ſich allein ſtehe und nicht 
ö falls das Jutereſſe des Volkes vertiete. Jeder, 
Ibm (dem Kanzler) Oppofition mache, werde als 
geſinnungstüchtiger Mann begrüßt. 
en wir, der wird es dem Kanzler 


„Den 
ſchon zeigen.“ 


der Gemeinde⸗Einkommenſttuer befinden fl 
1 Demeinben in ! 5 0 
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Nöthen, wie ihm in zahlreichen 
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dert erwidert, daß er ſein Monſtum nicht ge⸗ 
n hätte, wenn dieſe Aufklärung der Budget⸗ 


erat des Berichterſtatters eryreiſt der Reichskanzler 


Dienßag 


vorgefehen worden und ſpricht ſein Bedauern aus, 


abgewieſen hat. 


geld beibehalten werden ſolle. 
nächſten Landtag noch einmal beſchäftigen, 
werde kein Bedenken tragen, dem Könige vorzu⸗ 
ſchlagen, noch einmal an das Land zu appelllren, 
wenn das Abgeordnetenhaus die Vorlage wiederum 
ablehnen ſollte. Zur Monopolfrage übergehend, fo 
bedauert Redner, daß die Kommiſſion die Bedürf⸗ 
nißfrage gar nicht erwogen habe. 
hätte an die Spitze der Berathungen geſtellt wer⸗ 
den müſſen. Die Ergebniſſe der Tabak Ma⸗ 
nuſaktur in Straßburg ſelen nicht maßgebend, es 
lägen ſolche aus anderen Monopol Ländern, Frank⸗ 
reich, Oeſter reich vor. 


doch Bahn brechen werde. 


gend. So weit feine Kräfte reichen, werde er auch 


gehen wird. Der Kanzler: fritifiet das Fraktions⸗ 
weſen in unſerem politiſchen Leben. Er habe den 
Eindiuck, als ob bei uns der Satz gelte: die Frak⸗ 
tion geht voran Es ſei das zu bedauein, die 
Fraktionen bildeten für ihn einen Ring, den er nicht 
durchbrechen kann und durchbrechen will. Wenn 
Sit mich fragen, weshalb ich das Monopol von 
Ihnen fordere, trotzdem ich es nicht bewilligt er⸗ 
halte, jo erwidere ich, daß ich aus perſönlichen Rück⸗ 
ſichten, die ich gegen Seine Majeſtät habe, verhin⸗ 
dert bin, der Abficht weitere Folge zu geben, die ich 
1877 ausgeſprochen hatte; ich bin daran vrihin⸗ 
dert, zurückzutreten, weil ich von Jugend auf dar an 
gewöhnt bin, ſo lauge ich dazu verpflich et bin, 


Erlaubniß zum Rückteitt nicht ertheilt worden, und 
als ich nach dem Nobiling'ſchen Attentat den Kal⸗ 
ſer in ſeinem Blute liegen ſah, da habe ich ge⸗ 
ſchworen, gegen den Willen des Kaiſers nicht aus 
dem Dienſt zu gehen. Das allein ißt der Grund, 
weshalb Sie mich noch immer bier an dieſer Stelle 
ſehen. Als die Verfafſung geſchaffen wurde, babe 
ich unter dem Eindruck gehandelt, daß dem Reichs 
tage möglichſt viel Rechte und Freiheiten gegeben 
werden müſſen, weil ich ganz von dem Gedanken 
der Einheit und Freiheit beheriſcht war; deshalb 
babe ich ihn damals in die Möglichkeit geſetzt, feine 
Aufgabe vollſtändig erfüllen zu können. Aber mein 
Vertrauen in die Zukunft des Vaterlanves beruht 
vorzugswelſe in der Dynafti. Gegen alle aus- 
ländiſchen Gefahren haben wir feſte Ven bindungen 
mit außerhalb des deutſchen Reiches gelegenen 
Monarchien, und ich glaube, daß dieſe Verbindun⸗ 
gen dauernde ſein werden. Ich hoffe, daß in der 
Mitte Europas ſich Deulſchland als feſt gegen alle 
Gefabren erweiſen wird und ich habe das Vertrauen 
zu der preußiſchen Monarchie, daß ſie ihrerſeits den 
nationalen Gedanken niemals aufgeben, die polltiſche 
und militäriſche Einheit unangetaſtet erhalten, und 
jeden Verſuch, ſie zu ſtören, zurückweiſen wird. An 
dem Marasmus der Fraktionskrankheit wird unſere 


den 13 Juni 1882. 


daß das Abgeordnetenhaus die Vorlage kurzer Hand 
Das Abgeordnetenhaus hätte ſich 
darüber äußern ſollen, ob die Steuererefutionen, ob 
die Belaſtung des armen Mannes, ob das Schul⸗ 
Die Frage werde den 
er 


Dieſe Frage 


zeugung, daß der Monopolgedanke ſich ſchlißlich 
{ Glaube man doch ja 
nicht, daß mit der Ablehnung der Vorlage auch 
die Steucrreform beſeitigt if}; dazu ſel dieſe zu drin⸗ 


neue Wege ſuchen, die Steuerreform durchzuführen, 
er fürchte indeß, daß es ohne das Monopol nicht 


meine Schuldigkeit zu thun. Es iſt mir damals die 


Redaktton, Druck 


— — — bar m — 


Briefen mitgetheilt worden. Der Redner geht ſo⸗ Gedanln von dem Fraktlonstreiben nicht vor Europa 
dann zu dem indirekten Steuerſyſtem über, das ſchon trüben, deſſen Himmel in der Verfinſterunz begriffen 
inſofern den Vorzug verdiene, als indirekte Steuern 
leichter auffubringen und leichter zu tragen ſeien. 
Der Kanzler erörtert ſodann eingehend die Verwen⸗ 
dungszwecke, wie ſie in dem Berwendungsgeſetze 


if. (Lbhaftes Bravo rechts) 

Ab. Dr. 9. Treitſchle; Wenn Sie jeht 
das Talakmonopol ablehnen, ſo thun Sie es zum 
eigenen Schaden, denn da das Bedürfniß einmal 
unleugber iſt, ſo wird das Monopol doch unver⸗ 
meidlich ſein; wenn es aber ſpäter kommt, jo wer⸗ 
den die letzt gebotenen großen Entſchädigungen fort- 
fallen. Das Reich muß Einnahmen haben, um 
ſeine Sıhfftändigkeit zu behaupten. Die Einzel⸗ 
ſtaaten ind durch Gottes Gnade zur Einheit ge⸗ 
langt, ohne Opfer zu bringen; jetzt aber müſſen 
endlich Opfer gebracht werden, welche die Kleinſtaaten 
nicht bezahlen können. Deshalb muß unſer ganz 
veraltetes Steuerſpſtem endlich reformirt werden. 
Auf den Gebiete der kommunalen Steuer herrſcht 
geradezu Anarchie. (Heiterkeit) Die Geſchichte des 
alten deuſchen Reiches, das an der Erbürmlichkelt 


zur Wamung dienen. Friedrich der Große hat das 
Tabakmogopol eingeführt und die indirekten Steuern 
unbarmherzig vermehrt, weil auf dieſem Wege große 


i Erträgniſe zu erwarten feien. Beſſer wäre es, wenn 


rend der Kanzler es doch Stauffenberg zum Vor⸗ 
wurf gemacht habe, daß er ſich im Reichstage auf 
die preußiſche Verfaſſung bezogen. Die Auffaſſun⸗ 
gen des Reichskanzlers über Steuerreformen ſelen 
wiederholt gründlich widerlegt worden, ſelbſt von 
Mitgliedern der konſervativen Partei. In der Kom⸗ 
miſſton jeden neue Gründe für das Monopol von 
Seiten der Reglerungs vertreter nicht ausgeführt wor- 
den, die ganze dies malige Seſſion des Reichstages, 
die haupfſächlich für das Monopol beſtimmt iſt, er⸗ 
ſchiene zwecklos. Die Stimmung des Volkes und 
des Reichetags gegen das Monopol ſei längſt be⸗ 
kannt geweſen. Der Volke wirthſchaftsralh, der doch 
lediglich ein Feigenblatt für das Monopol geweſen, 
habe ſich ebenfalls dagegen erklärt, deshalb ſolle den 
der Reichstag offen berichtigen. Ein ſolches Ver⸗ 
fahren könne das Anſehen des Reichstages nicht 
fördern, wolle der Kanzler mit dem Monopol immer 
wieder kommen, jo möge das Volk ibm eine Quit⸗ 


Gründlich genug ſei das Monopol in der Kom ⸗ 
miſſton erörtert, der Gedanke einer Zwiſchenkom⸗ 
miſſion ſei deshalb ſchon gefallen wie eine Blume, 
noch che der Sturm. fie geknickt. Die Berufung 
des Kanzlers auf den franzöſſſchen Nallonalökono⸗ 
men Beaulien habe ihn überraſcht, denn Beaulieu 
huldige, wie er (Redner), dem Moloch des Freihan⸗ 
dels und ſei für direlte Steuern. Er (Redner) fei 
gar: lein fanatiſcher Gegner des Tabakmonopols, 
aber ein Gegner der Art und Weiſe, wie das Mo⸗ 
nopol bei uns eingeführt werden ſoll. Er verlange 
Achtung vor dem Willen der Natlon. Wenn dieſe 
fi jo einſtimmig, wle geſchehen, gegen das Mo- 
nopol erklärt, daun verlange er auch von einem 
Staatemanne, mag dieſer dem abſolutiſtiſchen oder 
dem konſtitutionellen Prinzip anhängen, daß er ſich 
vor dem Wahlrecht des Volkes beuge. 

Schaßzſekretär Scholz: Es wird dem Reichs⸗ 
kanzler leicht fein, die Angriffe des Abg. Bam⸗ 
berger zu widerlegen, namentlich den, daß der 
Reichskanzler immer noch im letzten Momente bereit 
geweſen ſei, den Reichsgedanken zu opfern. In 
den Füllen, wo dies geſchehen ſein ſoll, bedarf es 
nur einer tieferen Betrachtung, um bei ſoſchen Kom⸗ 
promiſſen den Reichsgedanken im Hintergrunde zu 
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ſeiner Sisanzen zu Grunde gegangen if, ſollte uns 


erklärten. Die Türkel mache noch Schwierigkeiten, 


und Verwaltung von Aſſab. 


tung ausſtellen, daß es das Monopol nicht wolle. 
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Hinwelſe auf Preußen niemals früher bemerkbar ge» 4 
macht hätten und auch in der Kommiſſion nicht da⸗ 

von die Rede geweſen ſel, wie der Kommiſſtons⸗ 
Bericht bewelſe; denn ſo wichtige Sachen dürfe 
doch der Referent nicht übergangen haben. In den 
Motiven zur Monopolfrage findet ſich mehrfach der 
Hinweis auf die finanzielle Hülfe, deren die Einzel ⸗ 
Raaten bedürften; namentlich find die preußifchen 
Steuerverhältniſſe in Betracht gezogen. Was daun 
das Fehlen dieſer Frage im Bericht der Kommiſſion 98 
betrifft, ſo if in demſelben mauchts nicht enthalten, . 
was in der Kommiſſlon verhandelt worden if. 

(Redner verlieſt aus den Kommiſſions⸗Protokollen 

mehrere Stellen, in denen er ſelbſt über die preu⸗ 
ßiſchen Steuerverhältniſſe geſprochen. Ein mas- Be 
firter Rückzug des Reichskanzlers liegt alſo IHRER 
nicht vor. ! 
Das Haus vertagt ſich hierauf. 

Nüchſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. 

Tages⸗Ordnung: Fortſetzung der Monopol⸗ 


i Ausland. 

Rom. 12. Juni. Mancini beantwortete die 177 
Interpellationen Vollaros (Linke) und Maſſaris Sg 
(Rechte) über die egyptiſche Frage. Er verließ eine ya 
Depeſche an Corti, den italieniſchen Botſchafter in 54 
Konfantinopel, vom 13. September, worin Italien 5 


die Konferenzidee bei den 6 Großmächten anregte z . ; 
eine verſichert ferner, daß am 10. Zuntich Deulſch n! 


land, Oeſterreich und Rußland zur Konferenz bereit 
vel fie den Ausgang der Miſſon Derwiſch Pascha 
abwarten wolle. Der Konferenzgedanke ſei jedoch 
nicht aufgegeben. Obgleich Itallen in Egypten 
Spezialintereſſen habe, kann es nicht allein vo- 
sehen, deshalb handle es im vollſten Einverſtänd⸗ LE | 
niß mit den anderen drei Großmächten. Das ge- 
meinſame Ziel jet die Aufrechterhaltung der Stel⸗ 
lung Egyptens gemäß dem Pariſer Vertrage von 
1840. Die Pazifizirung Egyptens müſſe durch dir 
Türkei unter obiger Reſerve erfolgen. Eine militä- W 
vide, Intervention der Türkel ſei, wenn möglich, zu 9 
vermeiden, zur Verhütung, daß Europa wegen 1 
Egyptens in zwei feindliche Lager zerfalle. Eine 
europäſſche Intervention in Egypten ſel ausgeſchloſ⸗ 

ſen. Wegen der Konferenz ſelen Verhandlungen 
im Gange. Er beſtätigte dle Richtigkeit der biuti- 
gen Exzeſſe in Altxandrien und die leichte Verwun⸗ 

dung des italieniſchen Bizefonfuld und dle ſchwere 
Verwundung des engliſchen Konſuls. Er ſagte, die 
Situation in Kairo und Alexandrien ſei ernſt. Er 

befahl dieſe Nacht telegraphiſch das Panzerſchiff 
„Caſtelfidards“ nach Alexandrien zum Schutz der 
Italiener; ein zweltes Kriegsſchiff gehe nach Porte 

Said. Er verſprach ein Grünbuch über Egypten 
und präſentirte heute das Grünbuch über Aſſab, 

ferner einen Geſetzentwurf über die Organiſtrung 

Die Rede Mancini's 

wurde applaudirt; Maſſart erklärt ſich befriedigt, 
Vollare nicht. Der letztere verlangte die Ausſchif⸗ 

fung italieniſcher Truppen, falls England zW 5 
Rächung ſeines Konſuls ein Gleiches thue. Der Mi⸗ x 
nifler verweigerte eine Antwort. Somit war die 
Interpellation erledigt; der Eindruck war eig 

günſtiger. 


Prop inzielles. 3 ET 
Stettin, 13. Juni. Alle Mütter felen war- 
nend aufmerlſam gemacht auf eine Beobachtung, 31 
welche gelegentlich des Chirurgen⸗Kongreſſes zur Er⸗ 
örterung gelaugte. Nach den üdereinſtimmenden 


Berichten verſchiedener Thellnehmer iſt die häufige 5 5 
Erſcheinung, daß kleine Kinder ein ſogenanntes a 
„k-Bein“ haben, während das andere ein „D-Bein“ 0 


iſt, lediglich darauf zurückzuführen, daß die Mütter 
sep. Wärterinnen das Kind ſtets auf einem Arme, 
d. h. entweder dem linken oder dem rechten, tragen, 
und daß durch den täglichen andauernden Druck die f 
zarten Knochen und Gelenke in ihrem Wachsthum Pa 
und in ihrer Entwicklung beeinflußt werden. Man ; 
trage daher die jungen Kinder abwechſelnd auf bet» 
den Armen. 

— Die Remonte Ankaufs⸗Märkte u, 
in der Provinz Pommern für bleſes Jahr find wie 10 
folgt feſtgeſetzt: bei der 3. Kommiſſion am 27. | 
Juni in Pyritz, am 3. Juli in Cörlin, am 24, “ 


müchſt erörtert der Reichekanzler das Berirfnif 
Steucrrefoem und zählt die Exekutionen auf, 


Seien Sie einig und laſſen Sie den nationalen 


Dynaſtie niemals zu leiden haben. Ich möchte nicht 


entdecken. Der Vorredner bat dann hervorgehoben, Juli in Dramburg, am 25. Juli in Neuſtettin. 
von der Tribüne abtreten, ohne Sie zu mahnen: 


der Reichskanzler habe jeinen Rückzug damit masfirt, | am 26. Juli in Bublitz, am 5. Auguſt in Lauen 
daß er preußiſche Politik getrieben, trotzdem ſich ſolche burg, am 7. Auguſt in Stolp, am 8. Auguſt i 


An Dölitz; bei der 4. Kommiſſlon am 27. Jun 
in Damgarten, am 28. Juni in Carnin, am 3. 
Jiuli in Stralſund, am 4. Juli in Garz a. R., 
an 5. Juli in Bergen a. R., am 6. Juli in 
Grimmen, am 7. Juli in Tribſees, am 8. Juli in 
SGreifewald, am 10. Juli in Ufedom, am 11. Juli 
in Anklam, am 19. Juli in Ferdinandshof, am 
205. Juli in Penkun, am 29. Juli in Pölitz, am 
3. Juli in Löcknitz, am 8. Auguſt in Demmin 
und am 9. Auguſt in Treptow a. T. 5 
0 — Geſtern Morgen gegen 10 Uhr fiel der 
Zimmermann Wilhelm Oehm ke, welcher auf dem 
Neubau Birkenallee 37 mit Legung der Maurer⸗ 
pbretter beſchäftigt war, durch eigene Unvorſichtigkeit 
aus der Höhe von der 2. Etage und erlitt einen 
Bruch des rechten Beines und eine Verletzung der 
75 Backe. * 5 i ö 7 
— In der Nacht vom 7. zum 8. Dezember 
v. Is. kam die underehelichte Rubbert aus der 
„ „Löcknitzer Schloß brauerei“ hierſelbſt und wurde vor 
Derſelben plötzlich ohne jede Veranlaſſung von dem 
Alurdeſter Karl Friedrich Wilhelm Müller von 
bier und dem Zimmergeſellen Karl Street aus 
Nemitz angegriffen und durch Fauſtſchläge gemiß⸗ 

Handelt. Deshalb hatten ſich M. und St. in der 
beutigen Sitzung des Schöffengerichts wegen Miß 
handlung zu verantworten und wurde Müller zu 3 

Monaten Gefängniß, Sireek, der zur Zelt eine 
AQiuährige Gefängnißſtrafe verbüßt, zu einer Zuſatz⸗ 
ſtrafe von 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 8 
— Ein Schneidergeſelle Niedermeier hat vor⸗ 


9 geſtern Abend zwiſchen 7 bis 9 Uhr auf dem Wege 
m vom Roſengarten bis zum Königsthor ein Porte- 


monnale mit 28 Mark verloren oder daſſelbe iſt 
ibm auf dem genannten Wege aus der Taſche ge- 
Kohlen worden. Nn 
t Geſtern Nachmittag ſtieg eln Dieb durch 
ein offen ſtehendes Fenſter in die Pölitzerſtraße 41 
parterre belegene Wohnung des Acebeiters Kumm, 
erbrach darin eine Kommode und entwendete dar⸗ 
aus 11 Mark, die zwet bei Kumm in Schlafſtelle 
befindlichen Arbeitern gehören. f 8 
— In der Zeit vom 4. Juni bis 10. Juni 
ſind hierſelbſt 13 männliche und 20 weibliche, in 
Summa 33 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 15 Kinder unter 5 und 9 Per- 
ſeonen über. 50 Jahre. W 8 
e Jn der vergangenen Woche unternahm die 
Sekunda eines Stettiner Gymnaſiums eine Turn⸗ 
fahrt nach Colbatz, die, wie die „Starg. Zig.“ be⸗ 
richtet, leicht für Einen der Theilnehmer verhäng⸗ 
nißvoll hätte werden. können. Als nämlich die 
Schüler in Colbatz angekommen waren, begab ſich 
er leitende Lehrer in den Gaſthof, um für die 
eſellſchaft entſprechende Erftiſchungen zu beſtellen. 
Inzwiſchen ließen einige der Turner ſich die Kloſter⸗ 
ürche aufſchließen, um das Innere zu beſichtigen. 
Einer beſtieg den Thurm und ſchwang ſich, den 
Alntenſtehenden mit dem Taſchentuche winkend, aus 
dem Schallloch, bei dieſer Gelegenheit entglitt das 
CTaſchentuch feiner, Hand und ſiel auf das Kirchdach. 
Angeachtet abmahnender Rufe ließ ſich der waghal⸗ 
ſige Schüler auf das Dach berabgleiten und ver⸗ 
ſuchte, auf der Firſt reitend, das Tuch zu erreichen. 
Diooch die beträchtliche Höhe der Kirche mußte bei 
dem ſolcher Lage Ungewobnten wohl Schwindel er⸗ 
regen. Man ſäh ihn plötzlich ſich auf's Dach 
neigen, ſich krampfhaft feſthalten und dann zum 
Entſetzen Aller, beſonders des in dem Moment bin⸗ 
zukommenden Lehrers die ſteile Fläche dee Daches 
binabgleiten. Jedermann befürchtete das Entſetz⸗ 
lliochſte, da, glückliche Fügung des Himmels, fanden 
die Füße des Herabgleitenden an dem Reſt einer 
Dachrinne Halt. Die Untenflehenden atbmeten auf, 
Da für die vorhandenen Leitern die Höhe noch zu 
beträchtlich war, begaben ſich auf den Rath eines 
anweſenden Guts beſitzers einige Maurer auf den 
. Thurm und zogen den Aermſten an einem ihm zu⸗ 
geworfenen Seil das Dach in die Höhe und durch 
dieſelbe Lucke, durch welche er kurz zuvor ſo über⸗ 
müthig geſtiegen war. Man kann ſich die Freude 
des beſorgten Lehrers denken, als endlich ſein Schutz 
befohlener wohlbehalten vor ihm ſtand, der durch 
ie überſtandene Angſt ſicher genugſam geſtraft war. 
1 Tempelburg 11. Juni. Die Gatten⸗ 
morde in unſerer Gegend mehren ſich, nur vor ganz 
kurzer Zeit war ein folder aus unſerem Orte zu 
berichten, vorgeſtern hat wieder eln ähnlicher Fall 
in Pielburg, einem etwa 2 / Meilen von hier ent- 
fernten Dorfe, ſtattgefunden. Der Klüger und Gaft- 
trih Podewils daſelbſt hat feine Frau getödtet und 
„wie man ſagt, unmittelbar darauf verſucht, ſich 
ft ebenfalls das Leben zu nehmen. Nach ſeiner 
uelaſſung will er ihr bei einer ſtatigefundenen 


or den Mund, ſogenannte Maulſchellen, gegeben 
aben. Podewils iſt verhaftet und in das bieſige 
erichts-Gefängniß abgeliefert worden. Geſtern bat 
gerichtliche Obdultion der Leiche ſtattgefunden und 
ird die Unterſuchung das Nähere ergeben, jeden⸗ 
ls iſt anzunehmen, daß die Maulſchellen doch 
t nur ſo ungefährlicher Art und harmlos aus⸗ 


etheilt find, 


‚KRunft und Literatur. 
Jeremias Gotthelf. Wie Anne Bäbi Ir- 
ger haushaltet. 2 Bände. Wohlfeile Ausgabe 
1882, Jub Springer, Berlin. Der Verfaſſer bietet 
ler in unübertroffener Darſtellung Bilder aus dem 
weizer Leben. Die Sprache iſt hochdeutſch; aber 
Schweizer ſelbſt ſprechen in ihrer alemanniſchen, 
urch Hebel hinlänglich bekannten Mundart und da⸗ 
ch bekommt das Buch etwas ſo Anheimelndes 
hemüthliches, daß wir es dringend empfehlen 
Das Buch hat einen ſittlich religiösen, 


Rn 
e 


durchweht. 


ter Thierbändkger finden wir in der Wiener „Preſſe“ 


[war im Jahre 1869 nach Boulogne⸗ſur⸗Mer ge⸗ 


2 


änkerei nur vermittelſt der Hand einige Schläge, 


| 11471 
(Meper's Fachlexika.) Lexikon für Theologie 
und Kirchenweſen von Prof. Dr. H. Holtzmann 
und Prof. Dr. R. Zöpffel 728 Oktav Seiten. 
Preis in Leinen gebunden M. 7,50. Bibltograppi- 
ſches Inſtitut in Leipzig 1882. 

Das Buch umfaßt nicht nur das ganze Ge⸗ 
blet der Glaubenslehre, den Kultus, die Feſte, 
Orden und Sekten aller chriſtlichen Belenntniſſe, die 
bibliſche und chriſtliche Alterthums kunde, ſondern auch 
eine vollſtändige Kuchengeſchichte, zuverläſſige bio- 
graphiſche Angaben über die zeitgenöſſiſchen Theolo⸗ 
gen und das Wichtigſte über Kirchenrecht und Ver⸗ 
faſſung de: einzelnen Kirchen und ihr Verhältniß 
zum Staat ſowie das Erforderliche über die übrigen 
Religionsgemeinſchaften. Es iſt alſo ein theologi⸗ 
ſches Univerſal⸗Lexikon, und wir find überzeugt, 
daß es Vielen erwünſcht ſein wird; denn es iſt ein 


großer Vorzug, daß die gelebrten Verfaſſer nirgendwo 


einen kirchlich theologiſchen Standpunkt geltend machen, 
ſondern ſtets nur objektiv und überſichtlich den hi⸗ 
ſtoriſchen Sachverhalt darzulegen beſtrebt ſind. Nicht 
nur die Fachleute, ſondern ganz insbeſondere auch 
die vielen Lalen, die durch Beruf oder Neigung in 
Konner mit theologiſchen oder kirchlichen Fragen 
kommen, verweilen wir auf das Werk und empfeh- 
len es ihnen. Die Kollektion der Meper ſchen Fach⸗ 
lexika hat damit einen neuen, höͤchſt ſchätzbaren Zu⸗ 
wuchs erhalten. Die bekannte Richtung der Ver⸗ 


Vermiſchtes. 
— Einige Anekdoten aus dem Leben berühm⸗ 


zuſammengeſtellt. Wir wählen eine daraus. Der 
erſt vor wenigen Wochen verſtorbene Henri Martin 


kommen, um daſelbſt vier Vorſtellungen zu geben. 
„Bei der dritten Vorſtellung — wir laſſen ibm 
ſelbſt das Wort — ſagte ich zu Frau Martin, da⸗ 
mit ſie nicht glaube, daß mich das Unglück über⸗ 
raſchen könnte: „Höre, ich glaubt, daß ich morgen 
einige Schwierigkeiten mit meinem Löwen „Coburg“ 
haben werde. Er ſieht mich ſonderbar an.“ Sie 
jagte mir: „So annoncire das, ändere den Tag 
der Vorſtellung; da liegt ja ſchließlich nichts dar⸗ 
an.“ N 


als ich am andern Tage in den „Löwen von My⸗ 


greifen, meinen Löwen und meine Löwin zu Hülft 
rufe, überfällt der Löwe meine Feinde nicht, ſondern 


duct ſich ſtatt zeſſen plözlich und gräbt ſeine Nägel] 
in rie Bretter der Bühne. Seine Augen werber 


5 
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badtu. Ich gebe ihm mit der Fauſt einen Schlag 
auf die Schnauze und breche mir dabei das Hand⸗ 
gelenk und zwei Finger. Ich macht „Coburg“ 
darauf ein Zeichen, ſich zu entfernen; er ſchüttelt 


ren 


die Mähne, duckt ſich ein zweites Mal und ſpringt 


geradenwegs auf mich zu Ich will ihm mit einem 
Schlage begegnen, bemerke aber eiſt jetzt, daß meine 


Hand gebrochen. Schnell wie der Blitz drehe ich] 


mich um, damit er mir nicht ins Geſicht ſpringt 
und biete ihm meinen Schenkel. Er haut ſeine Vor⸗ 
derzähne ein, hebt mich auf und hält mich in die 
Luft wie eine Katze eine Maus. Ich gebe ihm mit 
der Rechten einen zwelten Fauſtſchlag; das Fleiſch 
von meinem Schenkel reißt ſich los und die Beſtie 
laßt mich fallen. Ich richte mich auf und blicke 
um mich wie eine Furie, denn ich ſah wohl voraus, 
daß mein letzter Augenblick gekommen. Ich konnte 
mich ihm nicht zum dritten Mal entgegenſtellen. 
Ich ſagte mie: Wenn ich ſchreie, läuft Alles da 
von, das größte Unglück kann geſchehen, und ich 
bin doch nicht vom Tode gerettet. Ich mache alſo 
die Geſten eines Verzwetfelten; ich wende dem Lö⸗ 
wen den Rücken, damit er mich picken und mir im 
Nacken den Garaus machen kann, ohne mir das 
Geſicht zu zerfleiſchen. Aber zwei Sekunden ver⸗ 
ſtrichen, zwei Sekunden, die mir wle eine Ewigkeit 
erjjienen Ich kehrte mich um, d.“ Löwe iſt wie 
ausgewechſelt. Er ſieht bald das Publikum und 
bald mich au. Ich macht ihm mit der Hand das 
Zeichen, fortzugehen, er thut es und geht fort, als 
ob gar nichts geſchehen wäre. Dice Scene hatte 
keine drei Minuten gedauert und jetzt erſt fühlte ich 
ein Wohlbehagen, wie wenn ich plötzlich zum Leben 
zurückkehrte. Ich nahm den Shawl, den ich trug, 
umwickelte damit meine Hand, machte einige Schritte 
nach dem Vordergrund und ſagte nach elner Ver⸗ 
beugung: „Meine Herren und Damen! Mir ift 
joeben ein kleines Unglück zugeftoßen, wie Sie ge- 
jeben haben. Aber ich hoffe, daß ich morgen, oder 
übermorgen die vierte und letzte der angekündigten 
Vorſtellungen werde geben können.“ 

— Recht Günſtiges wird über einen engliſchen 
Ofen zur Verbrennung und Unſchädlichmachung des 
Straßenkehrichts berichtet. Der erſte derartige Oſen 
wurde in Leeds in Betrieb geſetzt und koſtet etwa 
22,000 Doll., eine geringe Summe, wenn man 
bedenkt, daß damit der Transport des Kehrichts weit 
aus der Stadt hinaus wegfallen kann. Der Keh⸗ 
richtofen beſteht aus ſechs Zellen von gewöhnlichen 
Ziegeln, von denen jede innerhalb 24 Stunden 
15000 Pfund Kehricht zu verbrennen vermag, und 
es verbleiben nur Schlacken und Aſche, ohne daß 
dle Anwohner im Geringſten beläſtigt werden. Das 
Brennmaterial bilden die Straßenabfälle ſelbſt und 
die Wärme des Ofens heizt außerdem einen Dampf⸗ 
keſſel, deſſen Dampf zwei benachbarte Mühlen treibt. 
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Sontraftgefhäft hat dort in den letzten 8 Tagen 


ſaſſet findet in dem Buche ihren Ausdiuc. [1407| 


Ich antwortete: „Nein, denn wenn ich 
dies einmal thäte, ſo müßte ich es immer tbun, 
wenn die Thiere „Capricen“ haben. In der That, 


> iu 


jore®, in jener Scene, wo die Indianer mich an 


N 


ſamer und matter als vor acht Tagen und ſtellte 


3235 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht. 


Bedarf etwas zu reichlich ausgefallen, um ſo mehr, 
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Diſe Mühlen aber verwandeln die Kehrlchlſchlacken 


zu 1,20 Doll. die Tonne verkauft wird. 2. 
— (Eine Vergnügungsreiſe.) Der Vize⸗Prä⸗ 


b 


Konſul bedroht worden. Er hoffe, daß keln fran ⸗ 
uner Zuſatz von Kalk in eine Art Mörtel, welcher zöſiſcher Unterthan getödtet worden fer, 0 


„Det eng⸗ 


liſche Botſchafter habe noch keine Nachricht hinſicht⸗ 
lich der Landung von engliſchen Truppen erhalten. 


font des Velozipede⸗Klubs in Lyon unternahm in Freycinet fügte hinzu, er fei noch ohne offizielle 


Begleitung ſeiner fungen 
einge Wochen vor den Pfingſtfeiertagen eine merk⸗ 
wirdige Tour auf einem zweiſitzigen Velozipede. 


Frau Nawrichten, er wiſſe noch nicht, 
ergriffen werden müßten. 
bezüglich der franzöſiſchen Staatsangehörigen angeht, 


welche Maßregeln 
„Was indeſſen die Frage 


De beiven ſtandhaften Relſenden haben die Strecke ſo haben wir darüber nur mit uns ſelbſt zu Rathe 


brührten im Hinwege Marſeille, Nizza, Genua, 
Pia, und Rom, im Rückwege Bologna, Florenz, 
Brin, den Mont⸗Cenis und Chambery. 
Agreiſe bei ungünſtiger Witterung betrug 100 Ki- 


laneter. 


Wollberichte. 


gn Platzgeſchäft iſt nichts zu berichten, da alle In⸗ 
treſſen im Einkauf in den Provinzen liegen. Das 


taturgemäß große Dimenſionen angenommen und 
lürfte in wenig Tagen beendet fein. Preiſe haben 
ſch nach und nach durch Konkurrenz und Meinung 
ſeraufgeſchraubt. — London z igt in ſeinem feſten 
Berlauf und Stimmung keine Veränderung, Eng⸗ 
and und in zweiter Linie Frankreich ſind Haupt⸗ 
aufer. Er ash | 7200 


Sandelsbericht. 


feſſce 90 M., Elbinger 95 M., 


35 11 10 


ſchleſſche 9095 M., baleriſche e 
M., galtziſche 80 — 83 M., unge 
0 Kilo udn e Autor. 


ber 50 + 


Stimmun 
verkauft. 


| Viehmarkt. 
Berlin, 12. Juni. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhofe. 
Es ſtanden zum Verkauf: 3252 Rinder, 617 
Schweine, 1450 Kälber, 17,364 Hammel. 
Rinder. Das Geſchäft verlief noch lang⸗ 


ſich in den geringeren Qualitäten, die verhältniß⸗ 


mäßig ſehr ſtark vertreten waren, auch eine Heine 


Preisreduktion heraus: 1. Qualität 55 — 57 Mark, 
feine Stiere bis 62 Mark, 2. Qualität 45 — 48 
Mark, 3. Qualität 37 —40 Mark, 4. Qualltät 
Schweine. Der Auftrieb war für den 


da der letzte kleine Freitagsmarkt auch außergewöhn⸗ 


lich ſtark betrieben war; es hielten ſich die Prelſe 


daher kaum auf der letzt erzielten Höhe und iſt ein 
nicht geringer Ueberſtand voraus ſichtlich. Beſte 
Mecklenburger circa 53. Mark pro 100 Pfund 
Schlachtgewicht und 40 Pfund Tara pro Stück, 


Pommern und gute Landſchweine 51 — 52 Mark, 


Senger 49 —50 Mark, Rufen 44 — 48 Mark, 
Serben 53 — 55 Mark pro 100 Pfund Schlacht⸗ 
gewicht und 20 Prozent Tara pro Stück. Bako⸗ 
nyer 57 — 58 Mark bei 4045 Pfund pro Stück 
Tara. 7 
Kälber. Das Geſchäft vc lief ruhig bei 
ein wenig nachlaſſenden Preiſen: Beſte Qualität 
52—60 Pf., geringere Qualität 42 — 48 Pf. pro 
1 Pfund Schlachtgewicht. N | 
Hammel. Die Exporteure zögerten, gegen 
ihte ſonſtige Gewohnheit, heute ſehr mit ihren An⸗ 
ſchaffungen, da ſpeziell von Frankreich ungünſtigere 
Nachrichten verlautbarien und erſchwerten dadurch 
nicht nur das Geſchäft, ſendern drückten auch die 
Preiſe. Es war nur zu erreichen: für beſte Qua⸗ 
lität 50— 54 Pf., gute Lämmer 58 Pf., geringere 
Qualität 40 — 46 Pf. pro I Pfund Schlacht⸗ 
gewicht. — Der Auftrieb von Weidevieh hat nun⸗ 
mebr zwar auch begonnen, iſt indeß noch nicht 
umfangreich genug, um Anhalt für die Preiſe des⸗ 
ſelben zu geben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Kiel, 12. Juni. Prinz Heinrich if heute 
Abend hier wieder eingetroffen. 

Paris, 12. Juni. Deputirtenkammer. Tenot 
richtete eine Anfrage an die Regierung bezüglich der 
Vorgänge in Alexandrien. 
Freycinet beſtätigte die bereits bekannten Thatſachen; 
der engliſche Konſul ſei verwundet, der franzö ſiſche 
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vm Lpon nach Neapel und retour, das tft 3755 zu gehen. Die Regierung wird alle Maßregeln er⸗ 
Klometer, ohne einen Tag zu raſten, gemacht. Sie [greifen, welche nothwendig find für die Sicherheit 
der franzöſiſchen Staatsangehörigen und der Ehre 
Frankreichs.“ 
Die kleinſte mit erledigt. 


(Beifall.) Der Gegenſtand war da⸗ 


Paris 12. Juni. Dem „Femps“ zufolge 


batte der Juſtizminiſter Humbert feine Entlaſſung 
verlangt. 


die Demiſſion anzunehmen, jo bat Humbert um 1 
ze 
a 


Da Präſident Grevy ſich aber weigerte, 


Berlin, 10. Juni. (Nat.⸗Zig.) Vom hieſt⸗ einen einmonatlichen Urlaub. 


n 
Mi 


„ wean fl 


Be 


bekannt, ſoll die Anzahl der Todten auf europälſcher 
Seite 49, auf Seite der Eingeborenen 5, die Zahl 
der Verwundeten europfiſcherſelts 80, auf Seiten 
der Eingeborenen 28 betragen. Die Verwundungen 
des engliſchen Konſuls find ſchwere. Drei franzö⸗ 
ſiſche und drei engliſche Schiffe haben die Keſſel 
geheizt und find auf alle Ereigniſſe vorbereitet. In 
der Stadt herrſcht große Erregung und die Kon⸗ 
ſuln ſind ſehr beunruhigt. ö 
Kairo, 12. Juni. Sobald die Nachricht von 
den in Alexandrien ausgebrochenen Unruhen hier 


Deutſchlande und Oeſterreichs zu Derwiſch Paſcha, 
den ſie antrafen, als er im Begriffe war, ſich nach 
Alexandrien zu begeben. 
„, egsminiſtertum ſofort peremptorlſche Befehle zu⸗ 
gehen. Kurze Zeit hiernach wurden die Truppen 
von Alexandrien, welche bis dahin den Ruheſtörun⸗ 
gen als paſſioe Zuſchauer beigewohnt hatten, zu⸗ 
ſammen berufen und die Ruhe weder hergeſtellt. — 
Der Konſularbericht bringt folgende Details, welch⸗ 
den ernſthaften Charakter der Unruhen beweſſen 
Der Wagen des griechiſchen Generalkonſuls wurd 
von egyptiſchen Soldaten angehalten, welche der 
Generalkonſul und jeine Begleiter zwangen, auszu 
ſteigen und ſie auf das Gröblichſte mißhandelten 
Der Generalkonſul wurde mit einem Stocke hefti 
geſchlagen. Man machte auch den Verſuch, den 
Wagen, in welchem ſich der engliſche Konſul be 
fand, anzuhalten; der italienische Vizekonſul wurd 
durch ein Individuum aus der Mitte der Volks 
menge durch einen Steinwurf vewundet. Die Fra 
des öſterreichiſchen Generalkonſuls wurde bei de 
Rückkehr von einem Spaziergange auf der Straß 
angegriffen und inſultirt. Der engliſche Kon 
wurde durch Schläge auf den Kopf verletzt, do 
ſind die Wunden nicht gefährlich. — Die Zahl dr 
getödteten Europäer wird nach weiteren Meldung; 
auf 67 angegeben. Heute früh fand eine Zuſar 
menkunft der Generalkonſuln im engliſchen Kon 

lats⸗Gebäude ſtatt. Nach derſelben begaben . 


Der Konſeilpräſident die Generalkonſuln zu Derwiſch Paſcha, welcher ſe⸗ 


ihnen gegenüber jedoch nicht definitiv hinſicht!“ 
ſeiner Intentionen äußerte. 
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eingetroffen war, begaben ſich die Generaltonfult 


Derwiſch Paſcha ließ den 


- 


3 g 5 i ! Doch auf einmal ging ein Murmeln der Auf. 
Itregung duch die ernſte Gruppe der Männer. An 


4 Wie Nonnenbraut. dem Seil war plößlich gezogen worden; dann tönte 
Homan nach einem englischen Stoff ein lautes, jubelndes Hurrah durch die Luft, — 


antrat. Er hatte ſchon über ein Drittel des Weges] Raſch umfaßte ihn Lil an mit ihren Armen e 
zurückgelegt, als ein Schrei aus dem Munde der geſtärkt durch die Liebe und ihre Sorge um ibn 
Geretteten ertönte. zjzog fie ihn mit Hülfe Lady Duncan's aus dem 

Wo war das Kind des Kapitäns? Es war an Bereich der Brandung. Eilig befreite fe ihn mit 


e 192 und jetzt ſah man, den Wogen trotzend, die Ge⸗ eine Planke feſtgebunden worden, um nicht wie ſein ihrem Taſchenmeſſer von dem Knaben, den Lady 

t 1 PR enen ſtalt eines Mannes — Hubert — auf das ee unglücklicher Vater vom Waſſer fortgeſzült zu wer⸗ Duncan in ihre Arme nahm, welche dann mit ihm 

een eee klettern. den, und nun hatte man es in der Eile ver- davoneilte, um die immer noch nach ihm ausſchauen 

u 5 f „Den Himmel fei Dank!" rief. Kilian er bie „ war allein es auf dem Wrack zurück e El die von dem 
Knie ſinkend, die Hände ho ben, it ge geen, 5 a 

3 26. Kapitel. 5 An end, die Hände hoch erhoben, ser iſt ge Der Wind hatte ſich einen kurzen Augenblick ge-] Als ſie ſich allein mit Hubert befand, blickte 

t ls a ihr Blicken entſchwand, waren alle legt, und Hubert hörte das Wehklagen am Ufer. | Lilien mit Angſt und Entſetzen auf des Geliebten 


Lady Duncan ſäwig; ſie wußte, daß die Gefahr 
für ihn erſt halb vorüber war. 


Am Strande, wo fo. lange Todtenſtille geherrſcht 
hatte, war nun Alles in Aufruhr. Die Fiſcher 
waren alle plötzlich ganz. begeiftert. und ohne daß 
man ſie dazu aufzufordern brauchte, eilten ſie auf 
eine kleine Anhöhe, welche dem Schiff etwas näher 
war und böher lag als dieſes; dort befeſtigten ‚fie 
das Seil, um ſodann die Ankunft der N 
abzuwarten. 


Bald erſchienen die Schiffbrüchigen, und fig 
ſtreckten ſich ihnen die Hände entgegen, um zu hel⸗ 
fen. Einer, Zwei, Drel nach einander faßten feſten 
Fuß auf dem Land, das ſie nie wieder zu betreten 


lebloſe Geſtalt, in ſein ruhiges, todtenblaſſes Antlitz, 
und verzwelfelnd bückte ſie ſich zu ihm nieder und 
legte ihre zitternde Hand auf ſein Herz. 
„Er lebt! — dem Himmel ſet Dank! er lebt!“ 

rief fie, als ſte bemerkte, wie ſchwach daſſelbe klopfte. | 
„O, warum eilen ſie nicht hierher? — warum Fe 
bringen ſie mir keine Hülfe? Hubert, Hubert! 1 
blicke auf! o, laß mich in Deine Augen ſchaun 
und Dein Leben darin entdecken!“ : l 

Ste hatte ſich über ihn gebeugt, doch nun dat 
fie plötzlich zurück. Was war das, was zwiſchen 
den Falten ſeiner zerſtörten naſſen Kleidung her⸗ 
vorblickte, und im Mondſchein glitzernd auf ſeiner 
Bruſt lag? 

Ein kleines goldenes Medaillon, das ihm an einer 


e dcdbleibenden ſtumm vor ängſtlicher Erwartung. 
Sturmwolken flogen über ihren Häuptern da⸗ 
80 vor ihren Blicken ſchäumten und peitſchten 
e Wogen. War es möglich, daß ein einzelner 
3 Im ſolchem Unwetter zur Ser Stand halten 
„ter; en 
gede Lippe ien, „Nein“ und Jeder erwartete 
Augenblicke, den kühnen Schwimmer auf den 
gad aädgeporjen zu ſehen, vielleicht ſchon 
“N Leiche. 5 
5 Hoch nein, Minute über 0 ‚seid, ans 
3 y iihien nicht. 5 
W hlötzlich, als ob die Elemente fish anfingen, ſich 
ri 3 Tobens und Wüthens zu ſchämen, theilten 
Jan 


Man ſah ihn einen Moment inne halten; dann 
wandte er ſich, kehrte nach dem Schiff zurück, und 
war bald den Blicken verſchwunden. 

Es waren ſchreckliche Augenblicke, welche nun 
folgten. Das Schiff wurde hin⸗ und hergeworfen, 
das Waſſer waſch über das zerſchellte Verdeck hin, 
und der Bug war ſchon gejunlen; es mußte in 
kurzer Zeit ganz in Stücke gehen. 

Da erſchien Hubert noch einmal. — Der Knabe 
war an ſeinem Leibe feſigebunden, und wieder faßte 
er das Seil und trat den Rückweg an. 

Jeder der Zuſchauer athmete freier, denn bald 
mußte er gerettet an's Land ſteigen. Allein kaum 
dachte man dies, als eine rüſengroße Welle das 
Schiff in Stücke zerſchellte, und als fie ruhig weiter 
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vie Wollen hie und da, obgleich der Wind eh re Bra 5 enn rollte, erblickte man weder von dem Wrack, noch Kette um den Hals hing. 1 | 
| nicht nachließ, und der Mond wurde dann] Lilian wartete mit an ehaltenem Athem 10 0 von dem Seil oder Hubert etwas. Lilian zuckte hefeig zuſammen. Ihr Muth ver⸗ Bo 
zer wann ſichtbar, mit mildem Licht das ſchreck⸗ kam nicht. Sie errielh 9956 er ohne Zweifel 5 Lilian's Schrei übertönte noch die Angſtrufe der ließ ſie, und ein ſonderbares Gefühl der En tun 1 
+ 0 ergrelfende Bild beleuchtend. N 5 5 ; der] Andern. Sie brach in die Knie vor Verzwelflung ſchung kam über ſie. Sie bückte ſich und — nicht 13 
a Letzte fein würde, welcher das Wrack verlief. Konnte W 
10 bel den Kippen, und doch rem Land das Schff jo l lien? Würde es und Elend. Ihre Angſt war jedoch zu groß, als im Stande, der an fie herantretenden Verſuchung 1 
außen re Pam en eee we anne! N 5 l daß ſie letzt ſchon ihrem Schmerze ſich hätte hin- länger zu wlederſteben, löſte fie raſch das Meda don 1 
1 den Menſchen nahe genug, um den Tod dop- zuſammenbrechen und ihn mit ſich in die ſchauder⸗ f Springri, h 4 Bi: 
geben können. Auch war ja immer noch Hoffnung aus dem Springring, mit welchem es an der Keite ER 

S ‚Beste erſcheinen zu laſſen, wurde das Schiff volle Tiefe ziehen? Mit halblauter Stimme betete vorhanden. befeligt war, und ſteckte ee in ihre Taſche. Ss 
7 pub r EEPOL [SE 00 DEASSMSERTTRR.E FÜR RE. DOCH . weden möchte, Hin ihrer Beiven Sie erhob ſich und eilte w' der zu Lady Duncan, Kaum Hatte fie dies gethan und ſich wieder er- =; 
* uin mile ue denon wills. 5 weiche in ihrem Eifer und banger Erwartung jo| hoben, als Lady Duncan mit ihren Dienern zuck 1 


Dank nur kleine — Mannſchaft welche in dem 
Awerk ng, wo die wilde See fie nicht erreichen 
„zu verſchlingen drohte. 


ian ‚Rand mit gefalteten Händen und halb 
5. Mägtig am Strande neben Lady Duncan, den 


Außer dem Kapitän, 225 über Bord ge⸗ 
ſchwemmt worden war, noch ehe das Schiff ge- 
ſtrandet, war die ganze Mannſchaft glücklich an⸗ 
gekommen und befand ſich jetzt bei den Fiſchern 
auf der Anhöbe, einige von den Leuten in beſin⸗ 
nungsloſem Zuſtande in Folge der Erſchöpfung, 
andere vor Freude lachend oder weinend und den 
Namen Hubert's ſegnend. Doch er, der eile Reiter 
— wo blieb er? 

Da endlich erblickte man ihn, bk. er das Sell 
umklammerte apb ſeinen Kugoeg nach dem Lande 


kehrte, welch’ letztere Hubert ſanft aufnahmen, un, 5 
da ſie auf ſeiner Stirne eine große blutende Wande m 
bemerkten, mit ſchnellen Schritten mit ihm auf dem ä 


hart an den Rand des Waſſers getreten war, daß 
daſſelbe ihre Füße beſpülte 

Wie endlos ſchienen den Wartenden die Mi⸗ 
nuten! engen Fußpfade dem Herrenhauſe zueilten. 

Doch, was war es, das die Wellen plötzlich! „Mein liebes Mädchen“, ſprach Lady Duncan 
wie ein leichtes Spielzeug hin⸗ und herwarfen ? ernſt, als ſie dem kleinen Zuge folgten, „Du biſt 
— Ein dunkler Gegenſtand — ein lebloſer Kör-] wahrlich, zu beneiden, daß Du die Liebe eines solten 
per! War es Hubert? Und war er todt oder] Mannes errungen haſt. Ach! hütte ich doch nen 
lebendig 1 ſolchen Sohn beſeſſen!“ 

Das Meer antwortete, indem es ihn mehr todt] „Aber Lady Duncan wenn — — wenn en gutt, 
als 4 zu ihren Süßen au Land Dei: ſtürbe ?“ ſchluchzte Lilian. 


e T feſt anf das Meer gerichtet, während neben 
-. m die Fiſcher langſam und ängſtlich das Sell 
„ besließen. — Doch wo war Hubert? 

£ chts unte man von ihm entdecken zwiſchen 
- tiefen pechſchwauen Abgründen und ihurm⸗ 
49 71 Wel lea hindurch. 
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Wir wollen beten, daß dies nicht geſchehe. Fenſter ſtand, zu welchem der Mond nun voll her⸗ 
Doch falls es dennoch fein müßte, ſo hinterläßt er ein ſchien. ö 
ele Namen, der gewiß ewig in unſeren Herzen Sollte er am Ende gar flerben, ohne erfahren 
'ortleben wird!“ zu haben, wie unausſprechlich fie ihn liebte? Nein, 
Als man Charnwood⸗ Hall erreichte, wurde Hubert nein, das durfte, das konnte nicht ſein. Sie lehnte 
ſofort auf ſein Zimmer gebracht, wo der berbel⸗ ihr Heißes, von Thränen überſtrömtes Geſicht an 
gerufene Arzt ihn ſogleich in Behandlung nahm. pie kühlen Scheiben und betete zu Gott um Er- 
In peinlicher Unruhe erwarteten Lilian und Lady haltung des theuren Lebene. Sobald ſich eine Ge⸗ 
Duncan deſſen Rückkehr aus dem Krankenzimmer, legenheit dazu fand, entſchlüpfte fie anf tr eigenes 
und als er endlich erſchlen, frug die ältere Dame Zimmer, wo fie ſich einſchloß, um jede Störung 
ſeo henlich, als dies die jüngere gethan haben und Ueberraſchung von ſich abzuhalten, dann ſetzte 
würde, nach jeiner Anſicht über den Verwundeten. fie ſich an den Tiſch und betrachtete nachdenklich 
„Es thut mir leid, Mylady, daß ich Herrn beim Sch ein ihrer Lampe jenes goldene Medaillon, 
Grandiſon noch nicht außer Gefahr erklären kann,“ welches noch verſchloſſen in ihrer Hand ruhte. 
lautete die Antwort. Er liegt noch immer ohne x 
Besinnung und iſt äußerlich ſtark geguetſcht, doch. „Ja,“ mur nelte ſie, „deſſen bin ich nun ge⸗ 
ob er auch innerlich Schaden genommen, was aller⸗ wiß, daß er ſchon einmal geliebt hat, und dieſes 
dings ſehr ſchlimm für ihn würe, lüßt ſich noch IR das Pfand dafür, — ein Pfand, welches er 
nicht beurtheilen. Selen Sie jedoch verſichert, Lady Tag und Nacht um ſeinen Hals trägt, und das 
Dun; an, daß ich unermüdlich mein Möglichſtes thun an ſeinem Herzen ruht. Was es wohl enthält? 
werde, um den jungen Mann zu retten, welcher ein Bild? — oder was ſonſt?“ 
mit Gefahr feines eigenen Lebens jo muthig eine Ungeduldig drückten die zitternden Finger auf 
ganze Schiffsmannſchaft gerettet hat. Er beſſtzt dle kleine Feder; der goldene Deckel ſprang auf, 
ein edles, großmüthiges Herz und verdient unſere und fie erblickte eine wundervolle goldene Locke, 
wärmſte Zuneigung und höchſte Achtung.“ welche durch einen feinen goldenen, mit Türkiſen 
„J“, zuſammengehalten 


Likian ſtimmte ihm aus ganzer Seele bei, wäh- gebildeten Buchſtaben, — 
wurde. 


tend fie, um ihre Erregung zu verbergen, am 


JAN, 
Lebens- u. Pensions-Versicherungs- Gesellschaft in Hamburg. 


Erriehtet am fl. Februar 1848. 


Auszug 
aus dem Rechenschafts-Berichte vom 25. Mai 1882. 


\ Ultime 1880 waren in Kraft: 
21,070 Lebens-Versicherungen mit 


EIDT FIR nne PRINT I. 57,478,390. — 
540 Renten- und Pensions -Versicherungen mit jährlick 
an zahlenden Pensionen von „ 270,758. 25. 
Die Einnahme in 1881 betrug: 
An Prämien- und Kapital- Zahlungen M. 212,826. 83. 
„ Zinsen . ee ERDE RL ANGER TER NR an 7 82.938. 43. 
5 Verausgabt wurden: 
Fun og redes . „. 1,048,710. — 
105 bei Lebzeiten fällig gewordene Versicherungen „ 125,785. —. 
Seit ihrer Gründung zahlte die Gesellschaft überhaupt an die Erben 
von 6753 Versicherten manner Band rs N ee 5 16,208,763. —. 
Das Grund-Kapital der Gesellschaft beträgt. M. 1,500,000. —. 
Die Reserve-Fonds belaufen sich aunutt 2... „ 13,546,189. 57. 
a von sind angelegt: 
d . M. 9,461,258. 18. 
„ Darlehen gegen Unterpfand . . . .... „ : 2,110,550. —- 
„Ion een Rain 7. 75 419,912. 64. 
„ Derlehen auf Policen der Gesellschaft. „ 898,033. 68. 


Rechenschafts-Berichte, Prospecte und Antrags-Formulare gratis: . 
in Stettin bei der General-Agentur 
R. Krüger, Bollwerk No. 24, 


sowie bei sämmtlichen Agenten der Gesellschaft. 


ſetzt ein, Za 


Rünfti. Zähne bag 
J. Preinfalck, 


Schrelsenſtr Ba 


nichme 5 5 338, 
en Mein ſehr ſchönes Landgut, 
circa 200 Morgen vorzüglicher Boden, drainirt, in 
komplettes, gutes Inventar und Maſchinen 2c. will 
ich bei 8000 Thalern Anzahlung oder guter Sicher⸗ 
ſtellung wegen hohen Alters billig verkaufen. Daſſelbe 
liefert ſehr hohe Erträge ſowohl aus Getreide, als 
aus Viehnutzung und eignet ſich ſeiner ſchönen Lage 
und Bauart wegen für anſtändige Beſitzer. Das Gut 
liegt eine halbe Meile von Lauenburg, wo Gymnaſtum, 
an der Chauſſee nach Leba. Boden ganz eben, für 
alle Früchte geeignet. 2 l 
Vorwerk Garzigar bei Lauenburg i. P. 
Lastiz, Rentier. 


Die bereits früher fälligen, ſowie die vom 
1. Juli d. J. fällig werdenden Koupons von 
nachſtehenden Effekten werden fortlaufend an 
meiner Kaſſe franko eingelöſt: 
ruſſiſche Boden Kredit Pfandbriefe, 
fämmtliche ruſſiſche Staats⸗Anleihen aus 
a den Jahren 1822—1877, g 
ruſſ. Orient und Prämien⸗Anleihen, 
öſterreichiſche Silberrente, 
ufger. 6 u. 4%. Goldreute, 
Peſter Stabt-Auleihe, & 
Kronprinz Rudolph⸗Aktien n. Prioritäten, 
ungar. Oſtbahn 1. Prioritäten. 
ö Rob. Th. Sehröder, Stettin. 


Nen. 
Seifenbücher, 


a 24 Blatt Seife, ſehr handlich und 


* . * 
Eine gute Reſtauration, 

berbunden mit einem Wohnhauſe, Billardzimmer, Tanz⸗ 
ſalon, Kegelbehn, einer Scheune, 9 Morgen Acker und 
Wieſen, Garten und einem Gartenhauſe, ſelbiges be⸗ 
ſtehend aus 2 Wohnungen, beabſichtige ich unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen Anzahlung nach 
kebereinkommen. Hypotheken ſicher. Näheres bei A. 
Braun, Muffus in Greifenberg in Pommern. 
Ein Grundſtück mit voller Ernte, beſtehend aus 47 
Morgen Acker, 3½ Morgen Wieſe, 2 Morgen Torfe 
moor, neuem Hauſe und Garten, iſt für den Preis von 
2.2000 Thlru bei 1000 Thlrn. Anzahlung ſofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt‘ 
A. Wagenknecht, 

Tempelburg. 


Für Wiederverkäufer! A Mister zu 
Abziehbilder-Album Seeſiſch⸗Handlung 
5 ip? & Dutzend 80 Pf., | Bi: Fiſchmarkt 89 N 
| Mal- u. Leichnen Mappe frische 
mit 6 Tuſchen, Pinfel, Vorlage und 
Kolorirbildern a Dutzend 85 Pf., 


reizendes Unterhaltungsſpiel, 
mpfichlt ; 


praktiſch für Landpartieen, Ausflüge, 
Rein u. | w. a 50 Pf., empfiehlt 
R. Grassmann,, 
Schulzenſtraße 9. 


7 — mm m nun 


Ei Wer italienisches Geflügel 
in guter Waare billig beziehen will, wende ſich an 
das Importgeſchäft von Hans Maier in 
Ulm a. D. Lebende Ankunft wird garantirt. 
Preisverzeichniß wird poſtfrei zugeſandt. 4 halb⸗ 
gewachſene Dumkelfüssler franko AT 
4 halbgewachſene Gelhfüssler fro. A 8. 
4 halbgewachſene Lametta franko A 9. 


—— — — 


Summen. 
Ansverkauf 


R. Grassmann, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


zu ſebem annehmbaren Preis. 
Beutlertr 16—18. Max Borchard, Bentlerkr 146—15 


C. Kunzmann, 
Paradeplatz 50 — 51 (Kaſematten). 


2 Die Kahlköpfigkeit!!! 


— 
zu beſeitigen und die Wiedererzeugung des Haares auf 
kahlen Stellen des Kopfes zu fördern, wende man den 
Kräuterhaarbalſam Esprit des cheveux von Hutter 
& Co. in Flaſchen 3 3 4 an, welcher ſich ſteis io 
vortrefflich bewährt, daß man des Erfolges ſicher ii. 


| 4 Die Ulmer Margarin . Kunftbutter . Fabrik von 
Schmid & Riethmüller, Ulm, Württem⸗ 
derg, empfiehlt ihr vorzügliches Fabrikat. 


Sekörleiden. 


D felhe verſende zu 3 Mark franko durch die Poſt. 
potheker Fris en, Grafenſtaden ie, Elſaß. 


hoher Kultur, neue gute Gebäude unter Steindad), | 


| 
| 
j 
Ä 
N 
| 


frifche Makrelen, Sachs und 


ion Betten, Wettfedern u. Daunen | 


a | 


su EN Nee 


/ 1 


| 27. Kapitel. unterſuchen, legte ſeine Hand auf das ſchwach 

Für den Reſt der Nacht dachte Niemand an Lady Duncan. . 

Schlaf, weder auf Charnwood ſelbſt, noch in der „Dem Himmel jei Dank! Mylady,“ ſagte er, 
ganzen Umgegend, da Jedermann in Angſt und „mein wackerer Patient iſt außer Gefahr. Er wird 
Sorge um den kühnen Erretter der Schiffbrüchigen uns am Leben erhalten bleiben, und wohl bald 
ſchwebte. wieder ganz hergeſtellt ſein.“ 

Im Herreuhauſe ſelbſt gingen die Diener ſtill „Gott ſei Dank!“ rief die Angeredete herzlich 
und ſachte umher, und Lady Duncan übernabm aus, die Augen voll Freud enthränen; dann beugte 
eigenhändig die Pflege des Kranken, worin fie ſich ſie ſich nieder, und drückte einen ſunigen mütterlichen 
gern von Lilian unterſtützen ließ. Kuß auf die jugendliche Stirn. 

Bis jetzt war zwar noch wenig zu thun im] Doch ſie erinnerte ſich, daß im Nebenzimmer noch 
Krankenzimmer, denn die Beſinnungsloſigkeit des Jemand harrte, dem man die frohe Botſchaft keine 
Patienten erwies ſich als jehr hartnäckig, und wollte Minute vorenthalten durfte, und. jo eilte fie dann 
keinem der dafür angewandten Mittel weichen. zu Lilian, welche mit bebenden Lippen auf fie zutrat, 
Das Einzige, was man thun konnte, war deshalb, unfähig, auch nur ein Wort zu ſprechen. f 
fi am Bett zu ſitzen, und das ſchöne marmor 
bleiche, ſchmerzlich verzogene Antlitz zu beobachten, wollen, ſo müſſen es Thränen der Freude und des 


wie dem leiſen Stöhnen, welches durch die halb Dankes fein, denn die Gefahr für unſeren theuren 


geöffneten, ſtarren Lippen drang, zu lauſchen. Kranken iſt endlich vorbei; Herr Grandiſon wird 
Der Tag begann zu dämmern, als der Arzt leben, und bald wieder in unſerer Mitte fein“ 

ſchon zum fünften Mal prüfend an Hubert's Bett Lillan’s Augen ſtrahlten vor Entzücken; ihre 

trat, doch blickte er diesmal heiterer auf den Ktan⸗ Hände falteten fiy Ater der Bruce in inbränſtig en 

ken nieder. Er befühlte den Puls, ſtrich das weiche Dankgebet. 

lockige Haar aus der ſchnerweißen Stirn, auf wel⸗ | 

cher die dunkle Wunde ſich jeharf abzeichnete, zog 

die Wimpern in die Höhe, um die Pupille zu 


Jortſetzung folgt.) 


Wir empfehlen in unſerer bekannt vorzüglichen Ausführung 10 


Oberhemden 


im elegantem Schnitt und beſtem Stoff von 3 Mark an. 


Herrenhemden 


in Leinen und beſten Hemdentuchen von 1 Mark 78 Pf. an. 


Damenhemden 


in beten Hemdentuchen von 1 Mark 40 Pf. an 


Kinder hemden 


in allen Größen von 50 Pf. an. 


9 


Cheniſettes (Oberhemdenſchnitt) Kragen 


und Manchetten. 
Fertige Ausstattungen, Kinderausstattungen, 


ſtets neueſte, eleganteſte Modelle vorräthig. u 


..1Beacht: 
nur in unſeren eigenen Werkſtätten 
ſauber und ſolide gefertigt (keinerlei der in vielen Geſchäften geführten Fabrik⸗ 
waaren, bei denen trotz ſcheinbarer Billigkeit das Publikum 


Reellſte, ſolideſte Bedienung 

zu unſern unvergleichlich billigen Preiſen. 
Gebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. ä 


Steppdecken 


für große und Kinderbetten. a 


Handtücher, Badekappen, Badeschuhe etc. | 
außergewöhnlich billigen Preifen | 


N 


ee 3 


2 
9. 
2 SER NIEREN ERENTO) BERNER EEE EUER 


Eine Drainröhren⸗Preſſe 
ist billig zu verkaufen. Näheres bei dem Gutsbeſitzer 
Seb ram in Ils bruch bei Schivelbein. 


—— 1 
Ileerrettig, 
prima Waare, zu Kauf geſucht von 

ö J. W. Veitersson, 


; Stockholm, 
Oſterlänggatan 43. 


bei Rechts⸗Anwälten, Gericht und Amtsvorſteher ge⸗ 
arbeitet, gegenwärtig ſeit 2 Jahren auf einem großem 


bearbeitet, ſucht, geſtützt auf 
Stellung zum 1. Auguſt er. oder auch früher. 

Get Off. unter J. W. 3943 befördert Rudolf 
Mosse, Berlin, SW. 8 


} PWiegen Erkrankung der ſetzigen ſuche zum 1. Juli eine 
Für mein Materialwaaren⸗ und Eiſen⸗Geſchäft ſuche Wirthin, die in Küche, Milchwirthſchaft und Aufzucht 
zum sofortigen Eintritt einen Lehrling mit guten Schul⸗ von Federvieh bewandert iſt. Gehalt 180 . 

kenntniſſen. uiſſe zu ſenden an Frau Brauer in Buchen bei 


i Win, Haepp in Neuwedell. Lobſens, Provinz Poſen. 


Nee 
ein | 


„Freue Dich, Liebchen! — Wenn wir weinen 


am theuerſten kauft). 


. 
hi 
j 
4 
| 
1 


Badeanzüge, Bademäntel, Badelaken und 


Gebrüder Aren, 


f 
1 


klopfende Herz, und wandte ſich dann lächelnd an 


Ein f. Mann, der 14 Jahre als Bureau⸗Vorſteher | 


Gute Oſtpreußens als Rechnungsſührer thätig, was 
er die Amts⸗ und Standesamte⸗Geſchäfte ſelbſtſtändig 
gute Zeugniſſe, eine 


a 


Zeugs 


